
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 14

Rubrik: Volkswirtschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


162 lllustr. Schweiz. Haiulw Zeitung (Meisterblatt) Nr. 14

und Fichtenseitenbrettern, wenn sie zu Beginn der
Trocknung zu hohen Temperaturen ausgesefyt wer-
den. Wird dieser Umstand rechtzeitig beobachtet,
so kann mit Dämpfen abgeholfen werden. Die wei-
tere Trocknung hat langsam zu erfolgen, das hei fjt
mit langsam zunehmender Wärme und langsam ab-
nehmender Luftfeuchtigkeit.

Feuchtigkeit der Luft: Je niedriger die rela-
tive Luftfeuchtigkeit, umso rascher der Trockenvor-
gang, umso größer auch die Gefahr des Verscha-
lens. Nicht vorgetrocknetes Holz bei nicht mehr als
60 "/o, lufttrockenes bei 70 o/o Luftfeuchtigkeit zu
trocknen beginnen. Erst allmählich kann die Luft-
feuchtigkeit auf 40 o/„, gegen Ende der Trocknung
erst auf 20% abgesenkt werden. Feuchtigkeit
der Aufyenluft: Je feuchter die als Frischluft in
die Kammer eintretende Aufyenluft, umsoweniger
Holzfeuchtigkeit kann sie aufnehmen, umsomehr mufy
sie erwärmt werden. In Mitteleuropa kann man im
Sommer mit einer Durchschnittsfeuchtigkeit von 60 %,
im Winter von 85 % rechnen, wobei die Luftfeuch-
tigkeit bei Nebel bis 100 % steigern kann. Rege-
lung der Luftfeuch tigkeit in der Kammer:
1. Herabminderung durch teilweises Ausblasen und
Ergänzen durch Frischluft, oder durch Erhöhen der
Temperatur; 2. Steigerung durch Dampfzufuhr; 3. Be-
seitigung durch Ausblasen (Entlüften).

Feuchtigkeitswerte: Die gebundene, das
heifyt in den Zellwänden befindliche Feuchtigkeit be-
trägt 26 % als Grenzwert. 7® der Wassermenge
eines Holzstammes entfallen auf das Splintholz Vs

auf das Kernholz.
Lufttrockenes Holz enthält im Mittel 15 %

Feuchtigkeit, je nach Witterungsverhältnissen kann sie
13 bis 18 %, auch mehr betragen.

Verladetrockenes Holz soll nicht über 20 % Feuch-
tigkeit enthalten.

Feuchtigkeitsgrenze für Pilzentwick-
lung. Den besten Pilznährboden bietet Holz zwi-
sehen 20 und 25 % Feuchtigkeitsgehalt. Man trachte
daher bei der künstlichen Trocknung möglichst bald
unter diese Grenze zu kommen aber auch vorhan-
dene Pilzkeime durch Temperaturen über 60" abzu-
töten.

Festsstellen der Holzfeuchtigkeit. Erfolgt
mittelst den bereits beschriebenen Gewichtsproben,
welche, um genaue Resultate zu ergeben, an den
Schnittflächen in flüssiges Steinkohlenteerpech von
100" C zu tauchen sind. Die Holzfeuchtigkeit wird
nach der Regel

Die Wägungen werden vorgenommen : Bei Weich-
holz bis 4 cm Stärke anfangs halbtägig, gegen Ende
dreistündig, bei starkem Weichholz und Hartholz an-
fangs täglich, gegen Ende halbtägig.

Harzhaltige Hölzer: Bei hohen Temperatu-
ren schmilzt das die Aste festkittende Harz (vera'eiche
Äste!) *

Heizrohre: Schmiedeiserne Rippenheizrohrë
sollen, um dicht zu bleiben, geschweige Verbindun-
gen haben. Verzinkte Zuleitungsrohre rosten bald,
zweckentsprechender ein Anstrich mit Asphaltlack.

Kisse im Trockeng ut (Endrisse) : Meist schon
'm geringen Mafye von der Lufttrocknung stammend,vertiefen sie sich bei zu geringer relativer Luftfeuch-
tigkeit oder auch wenn die Stapellatfen nicht ganzan das Brettende hinausgerückt werden. Da Hirn-seiten kräftig von FJeifyluft bestrichen werden, trock-
nen sie schneller, als die übrige Holzmasse im Brett.

Die infolgedessen auftretenden Spannungen füh^-

ren zu Endrissen.
Abhilfe: Aufnageln von Hirnleisten bei wertvollen,,

Aufkleben von Papier oder Teeranstrich. Ölfarben-
anstriche rinnen bei über 60" ab. (Schlufy folgt.)

Volkswirtschaft.
Maßnahmen zur Besserung des Arbeifsmark-

tes. (Korr.) Alljährlich erläfyt der Baumeisterverband
an alle öffentlichen Verwaltungen Schreiben ergehen,
worin ersucht wird, die Vergebungen der Arbeiten
möglichst frühzeitig zu melden. Auch der Bund hat
sich wiederholt mit der Sache beschäftigt. Es war
ihm daran gelegen, eine Besserung der Arbeitsmarkt-
Verhältnisse im Baugewerbe herbeizuführen und haupt-
sächlich durch eine zweckmäfyigere Verteilung der Ar-
beitsgelegenheiten auf das ganze Jahr einer gröfyeren
Zahl einheimischer Arbeitskräfte Beschäftigung zu bie-
ten. Trofy diesen vielseitigen Bemühungen ist die
Zahl der in kantonaler Kompetenz erteilten Einreise-
Bewilligungen für Saisonarbeiter immer noch grofy,
wenn die Zahl auch abgenommen hat (1 932 1 9,000).
Dieser grofye Bedarf isf hauptsächlich darauf zurück-
zuführen, dafy die meisten Bauarbeiten ohne zwin-
gende Notwendigkeit auf die Sommersaison und
unter Ansefyung zu kurzer Baufristen vergeben wer-
den. Je mehr dies geschieht, desto empfindlicher
gestaltet sich die Arbeitslosigkeit in der toten Saison.
Anderseits werden infolge Konzentration der Bau-
arbeiten auf die Hochsaison viele Arbeitskräfte zur
Abwanderung aus der Landwirtschaft veranlafyt, die
dann die Reihen der Arbeitslosen und Unterstüfyten
vermehren. Ein weiterer grofyer Nachteil der bisheri-
gen Baugewohnheiten besteht darin, dafy das Risiko
der Saisonarbeitslosigkeit in den baugewerblichen Be-
rufen den Anreiz zur Berufserlernung und zur Aus-
bildung von Lehrlingen schwächt und damit den
einheimischen Nachwuchs in Frage stellt.

In der Folgezeit hat es sich aber gezeigt, dafy
die getroffenen Mafynahmen nicht genügen, dafy es
vielmehr nötig ist, die bisherigen Bestrebungen syste-
matisch zu fördern und von einer bestimmten Stelle
aus zusammenzufassen. — Der Bund hat nun der
Direktion der eidgen. Bauten eine Zentrale für Bau-
Wirtschaft angegliedert, damit das Problem von einer
baulichen Fachinstanz behandelt wird. Da diese Stelle
in steter Fühlung mit den Bundesinstanzen handelt,
wird es, wenn auch nicht sofort, möglich sein, geord-
nete Verhältnisse zu schaffen. Diese Zentralstelle hat
dafür zu sorgen die wirtschaftlichen Interessen des
schweizerischen Arbeitsmarktes zu kontrollieren und
insbesondere diejenigen Mafynahmen vorzubereiten
und zu vollziehen, die zeitlich und örtlich einer
zweckmäfyigen Verteilung der gröfyeren öffentlichen
und privaten Aufträge dienen. Es wird dabei ferner
darauf Bedacht zu nehmen sein, dafy für deren Aus-
führung nach Möglichkeit einheimische Arbeitskräfte
verwendet und in der Hauptsache Gegenden mit

''er erheblicher Arbeitslosigkeit berücksichtigt wer-
3 Ö -» Bundesbehörde hat deshalb auch an alle

'
i '-+eilungen und Betriebe des Bundes

Verwaltungsa^. ^ Arbeiten vergeben oder
eine Weisung err*. gängig der Vergebung mit
subventionieren sich Vo ^ verständigen. Es
der bauwirtschaftlichen Zern, Zentrale sich
ist zu hoffen, dafy die neugeso. kantonalen und
noch weiter ausbaut und auch die •

kommunalen Verwaltungen in ijyen Be. schaffen',
um auf idi.esern Gebiet bessere Zustande zu •

^
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un6 Lic6lsn5silsn6.slls.n, wsnn 5is Tu Lsginn 6s.
I.oc!<nung Tu 6o6sn Ismps.slu.sn su5gs5sl;l ws.-
6sn. Wi.6 6is5s. Dm5lsn6 .sc6lTsiliz 6so6sc6lsl,
50 6snn mil Dsmplsn s6ge6o!lsn ws.6sn. Dis wsi-
ls.s 1.ocl<nung 6sl Isng5sm Tu s.lo!gsn, 6s5 6sil;l
mil !sng5sm Tuns6m«n6s. Ws.ms un6 >sng5sm s6-
ns6msn6s. 6ulllsuc6lig><sil.

6suc6lig!<sil 6s. Lull: 1s nis6.igs.6is .s!s-
livs I_ulllsuc6ligLsil, umso .S5c6s. 6s. I.oàsnvo.-
gsng, um5o g.ö!)s. suc6 6is L?sls6. 6s5 Vs.5c6s-
Isn5. 6lic6l vo.gsl.ocl<nsls5 6IolT 6si nic6l ms6. s>5

66 °/o, Iulll.ocl<sns5 6si 76 l.ulllsuc6lig6sil Tu
l.oc><nEn Lsginnsn. L.5l s>!ms6>ic6 Lsnn 6is Lull-
lsucliligLsil sul 46 o/^, gsgsn Ln6s 6s. I.ocLnung
s.5l sul 26 6/o s6gs5snLl ws.6sn. 6suc6lig!<sil
6s. ^ukzsnlull: 1s lsuc6ls. 6is s>5 6.i5c6!ult in
6is Xsmms. sinl.slsn6s /^ul;sn!ull, um5owsnigs.
6IolTlsuc6lig!<sil Lsnn 5is sulns6msn, um5ome6. muk;
5is e.ws.ml ws.6sn. >n 64ills!su.ops Lsnn msn im
Sommer mil sins. Du.c65c6nilt5lsuc6lig!<sil von 66 ^/o,

im Winls. von 85 °/o .sc6nsn, woLsi 6is Lulllsuc6-
ligLsil 6si 6ls6s! 6i5 166 ^/o 5lsigs.n Lsnn. lîsgs-
lung 6s. Lulllsuc6ligLsil in 6s. Xsmms.:
1. 6Is.s6min6s.ung 6u.c6 tsi!wsi5S5 ^U56!s5sn un6
6.gsnTSn 6u.c6 6.i5c6!ull, o6s. 6u.c6 6.6ö6sn 6s.
Ismps.slu. i 2. 8lsigs.ung 6u.c6 DsmplTulu6.^ 3. Ls-
5siligung 6u.c6 ^U56!s5sn (6nllüllsn).

6suc6lig><sil5ws.ls: Die gs6un6sns, 6s5
6sil;l in 6sn ^s>!wsn6sn 6slin6!ic6s 6suc6lig!<sil 6s-
l.sgl 26 6/o slz O.snTws.l. ^/s 6s. Ws55s.msngs
eins5 6>o!T5lsmms5 snllsüsn sul 6s5 8p!inl6o!T ^/s

sul 6s5 Xs.nLo!?.
6ultl.ocl<sns5 I6o!T snl6s!l im 1^1 ills! 15 ?^o

6suc6lig!<sil, )s nsc6 Wills.ung5vs.6s!lni55sn Lsnn sis
13 lziz 13 ^/o, sucli mslii' lzslmgsn.

Vsi'lsclslsoc!<sns5 Xlo!^ 50!! nic6l ülzs^ 26 Vv I^suc6-
liglcsil snllisilsn.

I'Suclilig><sil5gi'sn?s lüi' !^i!^snlvvic!<-
!ung> Osn lzsslsn I-'il^nàlislzoclsn lzislsl !4o>^ -wi-
zclisn 26 uncl 25 °/o I--sucliligI<sil5gslisIl. l^Isn lmclils
cls!is^ l?si clsi' ><6n5l>ic!isn Ii-os><nung mög>ic>i5l ks>c!

unlsi' cliszs Oi-sn^s !<c>mmsn slzsi' sscli voi'^sn-
clsns ?i!?!<sims 6urcli Ismpsmlu>-En 6lzss 66° slz^u-
lölsn.

k^szlzzlsüsn clsr!4oI^lsuclili^><Sil. ^i-lolgl
millsizl c!sn lzs^silz lzsZclii-islzsnsn (^s^iclilsprolzsn,
ws!cks, um gsnsue Ks5u!lsls ^u si^sksn, sn clsn
^clinillllsclisn in l!ü55igss ^lsin^sliisnlssi'pscli von
166° L ?u lsuclisn zinc!. Dis !4o!^lsuc!iligl<sil wi^cl
nsc!i clsi' kegs!

Dis Wsgungsn vvsi-clsn voi-gsnommsn: Lsi Wsicli-
6ol? lziz 4 cm 5ls>-l<s snlsngz lis!klsgi^, gsgsn ^ncls
c!ssi5lüncliz, lzsi zlsàm Wsiclilio!^ uncl llsrlliol^ sn-
lsngz lsgiicli, gsgsn ^ncls lisüzlsgig.

l^si-^lisiligs l-löi^s»-: ösi liolisn Ismpsmlu-
I-SN sc!imi>^l c!s5 6is /^5ls lsáillsncis l^s^ (vsfo'sicks
à!) ^

!-Isiz!^o^s! 8c!imiscIsi5smE kippsnlisi^oli^ê
zoiisn, um cliclil ?u k!siksn, gszcliwsikzls Vsi-lzinclun-
gsn 6sdsn^ Vsi-->n!<ls ^ulsilung5^o>ii-s i-oslsn lzslc!,
^wscksnlspi-sclisn^si- sin ^n5lncli mil ^zplisllisc^

X.55S im I^ocl<snzul^n6^s8s)! ^Isizlsckon
im gsnngsn ^Ishs von 6s. lâoclmung àmmsn6.vs.l,slsn 5>s 5>c!i ks> ^u gsnngs. .slslivs. I.ultlsuc!i-
l,g><s,l o6s. sucli v,snn 6>s 5lsps>!sllsn niclil 9SN21sn cls5 6.sllsn6s li>nsu5gs.üc><l v/s.6sn. Ds >4im-5s>lsn kmll.g von >-Isik;>ull 6s5l.icl.sn ws.6sn. l.oc!<-
NEN 5IS 5c6ns!!s., s>5 6>s Ü6.igs !40>^MS55S im k.sll.

Dis inlo!gs6s55sn sull.slsn6sn 8psnnungsn lü6^
.sn TU 6n6.i55SN.

^66i!ls^ /^ulnsgsln von 61i.nlsi5lsn 6si v,s.lvo!!sn,^
/^ul!<>s6sn von l'spis. o6s. Iss.sn5l.ic6. d>!ls.6sn-
sn5l.ic6s .innsn 6si ü6s. 66° s6. (8c6>ulz lo!zl.)

Volkî^irtzcksiî.
^Ishnskmen rur Se»erung «iez ^rbeikmsrk-

tel. (Xo...) A!!js6.!ic6 s.iskzl 6s. Lsumsi5ls.vs.6sn6
sn s!!s öllenl!ic6sn Vs.ws!lungsn 8c6.si6sn s.gs6sn,
wo.in s.5uc6l wi.6, 6is Vs.^s6unzsn 6s. /X.6silsn
mög!ic65l l.ü6Tsilig Tu ms!6sn. /^uc6 6s. Lun6 6sl
5ic6 wis6s.6o!l mil 6s. 8sc6s 6s5c6slligl. 65 ws.
i6m 6s.sn gsisgsn, sins Ls55s.ung 6s. /^.6sil5ms.!<l-
vs.6s!lni55s im Lsugsws.6s 6s.6siTulü6.sn un6 6supl-
5sc6!ic6 6u.c6 sine Twsclcmslzizs.s Vs.lsiiung 6s.
6sil5gs!sgsn6silsn sul 6s5 JsnTs 1s6. sins, z.ölzs.sn
^s6> sin6simi5c6s. /^.6sil5><.slls Ls5c6slligun^ Tu 6is-
lsn. I.olz 6is5sn vis!5siligsn Lsmü6ungsn i5l 6is
/s6! 6s. in ><snlons!s. XompslsnT s.lsillsn 6in.si5s-
6swi!!igungsn lü. 8si5ons.6sils. imms. noc6 g.oh,
wsnn 6is 2^s6! suc6 s6^snommsn 6sl (1932 — 19,666).
Dis5s. g.ol)s Vs6s.l i5l 6supl5sc6>ic6 6s.sul Tu.ü6<-
Tulü6.sn, 6sh 6is msi5lsn Lsus.6silsn 06ns Twin-
gsn6s XIolwsn6ig!<sil sul 6is 8omms.5si5on un6
unts. /^N5sl^UNg TU ><U.TS. Lsul.i5lsn vs.gs6sn ws.-
6sn. 1s ms6. 6is5 gs5c6is6l, 6s5lo smplin6!ic6s.
gS5lsIlsl 5ic6 6is /^.6sil5lo5ig><sii in 6s. lolsn 8si5On.
^n6s.5sil5 ws.cisn inloigs XonTSnl.slion 6s. Lsu-
s.6silsn sul 6is 6loc65si5on visls A.6sil5!<.slls Tu.
^6wsn6s.ung SU5 6s. 6sn6wi.l5c6sll vs.snlshl, 6is
6snn 6is Lsilisn 6s. /^.6sil5>O5sn un6 Dnls.5lül;lsn
vs.ms6.sn. 6in wsils.s. g.okzs. 6Isc6lsi! 6s. 6i56s.i-
gsn Lsuzswo6n6silsn 6s5ls6l 6s.in, 6skz 6s5 I?i5i><O

6s. 8si5ons.6sil5!o5i^!<sil in 6sn 6su^sws.6!ic6sn Ls-
.ulsn 6sn /^N.siT TU. Ls.ul5s.!s.nung un6 TU. /^U5-

6i!6ung von 6s6.!ingsn 5c6wsc6l un6 6smil 6sn
sin6simi5c6sn X!sc6wuc65 in L.szs 5lsül.

In 6s. LolgsTsil 6sl S5 5ic6 s6s. gSTsizl, 6s^
6is gsl.ollsnsn 64shns6msn nic6l ^snü^sn, 6skz S5
vis!me6. nölig i5l, 6is 6i56s.igsn Ls5l.s6ungsn 5^5ls-
msli5c6 Tu lo.cis.n un6 von sins. 6s5limmlsn 8ls!!s
SU5 TU5SMMSNTuks55SN. Ds. Lun6 6sl nun 6s.
Di.sl<lion 6s. siclzsn. Lsulsn eins /snl.sls lü. Lsu-
wi.l5c6sll sngsg!is6s.l, 6smil 6s5 L.o6>sm von sins.
6su>ic6sn 6sc6in5lsnT 6s6sn6sll wi.6. Ds 6is5s 8ls>>s

in 5lsls. 6ü6Iung mil 6sn Lun6s5in5lsnTsn 6sn6sll,
wi.6 S5, wsnn suc6 nic6l 5olo.l, mog!ic6 5sin, zso.6-
nsls Vs.6s>lni55s TU 5c6sllsn. Dis5s ^snl.s>5lsl!s 6sl
6slü. TU 5O.ZSN 6is wi.l5c6sll!ic6sn Inls.E55Sn 6s5
5c6wsiTS.i5c6sn ^.6sil5ms.I<ls5 Tu ><onl.o!>is.sn un6
in56s5on6s.s 6isjsnigsn 64slzns6msn vo.Tu6s.silsn
un6 TU voÜTis6sn, 6is Tsil!ic6 un6 Ö.l!ic6 sins.
Twscl<msk;igsn Vs.lsilung 6s. g.ölzs.sn öllsnl!ic6sn
un6 p.ivslsn /^ull.sgs 6isnsn. 65 wi.6 6s6si ls.ns.
6s.sul Ls6sc6l Tu ns6msn 5sin, 6sl) lü. 6s.sn /^u5-

lü6.unz nsc6 64ög!ic6I<sil sin6simi5c6s ^.6sil5><.slls
vs.wsncisl un6 in 6s. 6Isupl5sc6s Osgsn6sn mil

^s. s.6s6Iic6s. ^.6sil5lo5ig!<sil 6s.ücl<5ic6ligl ws.-
Z Lun6s56s6ö.6s 6sl 6s56s>6 suc6 sn s>!s
.,ê ' ^-^si>unosn un6 Lsl.isLs 6s5 Lun6s5
Vs.ws>lungSâ^.. ^^eilsn vs.gsLsn 06s.
s>ns VVs>5UNZ s..^ .^ànzig 6s. Vs.gsLung mil
5u6vsnl>on>s.sn, ;>c6 Vo^. ..^îs TU vs.5lsn6igsn. L5
6s. 6suw>.l5c6sft!>c6sn 4sn>, >.^ns ^snl.sls 5ic6
>5l TU 6ollsn. 6âk; 6>s NSU9S50. i<g^nslsn un6
noc6 wsils. su56sul un6 suc6 ms
!<ommui^s!sn Ve.wsllungsn in >^sn ös.

um sul (6>S5ßM (Dslzisl 6S55S.S ^U5lsn6s TU ^
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Berufsschule für Handwerker im Aargau.
Die theoretische Ausbildung des handwerklichen Nach-
Wuchses soll auch im Aargau reorganisiert werden, j

m
Zukunft will man den Handwerkernachwuchs nach

Möglichkeit in Berufsklassen oder doch mindestens
Berufsgruppenklassen heranbilden. Heute werden
21 Schulen zirka 4000 Lehrlinge und Lehrtöchter

unterrichtet. Die größte Schule Aarau zählt 850 Schüler
und die kleinste, Seengen, durchschnittlich 25. Die
Gründer dieser Schulen sind Gewerbevereine, Ge-
^einnütyge Gesellschaften, Gemeinden, sogar Private
und Berufsverbände. Und diese speziell haben schon
recht sehenswerte Vorarbeiten für die neue Ausge-
jftaltung geschaffen. Die Aufgabe der gewerblichen
Berufsschule besteht darin, die in der Werkstatt ge-
wonnenen praktischen Kenntnisse in der Schule zu
ergänzen in enger Anlehnung an jene durch berufs-
kundlichen und geschäftskundlichen Unterricht. Die
Berufskundlichen Fächer (Berufskunde und in der
Kegel auch Zeichnen), werden fortan von Praktikern,
von Fachleuten gelehrt, während die geschäftskund-
''chen Fächer : Muttersprache, Korrespondenz, Rech-
uen, Buchführung, sowie Staats- und Wirtschaftskunde
Lehrkräften mit pädagogischer Vorbildung zugewiesen
Werden. Das Verhältnis zwischen berufskundlichen I

und geschäftskundlichen Fächern soll 1 : 1 sein. Eine
Umorganisation ist namentlich in kleineren Schulen
schon längst zur Notwendigkeit geworden, wo fast
ebenso viele Berufe wie Schüler vereinigt sind. Hier
speziell handelt es sich 'darum, Zusammenschlüsse
nach geographischen Gesichtspunkten zu schaffen,
'n dem Sinne, daf) Schüler, resp. Berufe unter den
ochulen ausgetauscht werden, daf) Berufsklassen z. B.
von Mechanikern, Schlossern und Schmieden, Schrei-
n®m, etc. von mindestens 15 Schülern gebildet wer-
uen können. Vorab wird ein Zusammenzug der
Lehrlinge schwach vertretener Berufe an wenige Orte
stattfinden müssen.

Verbandswesen.
Generalversammlung des Schweizerwoche-

*®fbandes. (Mitget.) Die gutbesuchte diesjährige
jcsneralversammlung des Schweizerwoche-Verbandes
Sod unter dem Vorsif) des Präsidenten E. C. Koch
am 28. Juni in Bern statt, über die ausgedehnte Tätig- I

keif des Verbandes, der zu einer Zeit, wo für die
Arbeitsbeschaffung ein gesunder nationaler Käufer-
Wille und vertiefte staatsbürgerliche Gesinnung im
"Wirtschaftsleben notwendiger sind als je, eine bedeut-
same Aufgabe zu erfüllen hat, berichtete Zentral- I

Sekretär Dr. Steuri. Den französischen Bericht er-
stattete Zentralsekretär Colliard. Manche Programm-
Punkte der neuen Bewegungen propagiert die „alte

''Ont" der Schweizerwoche seit 1 7 Jahren. Der Presse
Wurden fortlaufend Darstellungen über die einhei-
fische Produktion und aktuelle Wirtschaftsfragen zur [

orfügung gestellt. Für die Propaganda benutzt der
srband weitgehend das Plakat und Inserat, Post-

tsmpel, Lichtspieltheater, Messen und Ausstellungen,
mcksachen usw. Die von den Behörden, Wirtschaft-

'chen und gemeinnützigen Organisationen nachhalfig
Lotersfütjfe „Schweizerwoche" 1932 wies annähernd

.000 Schaufenster-Ausstellungen auf, 1750 mehr
im Vorjahr. Die Veranstaltung wurde ergänzt

C""ch Schweizerwoche-Märkte, besondere Ausstellun-
Vortrags- und Unterhaltungsabende. Die Radio-

^tionen und Theater stellten sich zur Verfügung, um
p't Sonderdarbietungen einheimisches Schaffen zur

Htung zu bringen. Besondere Beachtung wurde
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der Aufklärung und erzieherischen Beeinflussung der

Jugend geschenkt (Filmvorträge, Aufsatyweftbewerb
über die Elektrizität). Die lef)te Ausgabe des Jahr-
buches „Schweizer Art und Arbeit" ist vollständig
vergriffen, ein neuer Doppeljahrgang erscheint dem-
nächst. Für Interventionen und Gutachten, letytere
über Fragen der Ursprungsbezeichnung, war die
Geschäftsstelle stärker in Anspruch genommen als je.
Sie befaßte sich weiterhin mit dem Schuf) schweize-
rischer Wappen und Zeichen und bearbeitete ge-
meinsam mit verwandten Institutionen Fragen der
Wirtschaftspropaganda. Dem Schweizerwocheverband
sind annähernd 1000 Verbände und Einzelfirmen
angeschlossen.

Die Versammlung genehmigte Jahresrechnung
und Budget, die Mitgliederbeiträge bleiben auf der
bisherigen Höhe. Der Präsident, die Mitglieder des
Vorstandes und die Rechnungsrevisoren sind einmütig
im Amte bestätigt worden. In der rege benüf)ten
Diskussion wurden Fragen der Ursprungsbezeichnung,
der Aufklärung unserer Jugend über schweizerische
Arbeitsgebiete, der Opportunität lokaler oder regio-
naler Ausstellungswochen besprochen. Die Versamm-
lunq gab der Erwartung Ausdruck, daf) es möglich
seir< werde, dem Schweizerwocheverband vermehrte
finanzielle Mittel zur Verfügung zu steifen. Seine
fortlaufende Tätigkeit ist als produktive Arbeitslosen-
fürsorge zu werten.

Schweizer. Schmiede- und Wagnermeister-
verband. Unter dem Vorsif) von Präsident Meiliger
(Luzern) hielt der Schweizerische Schmiede- und Wag-
nermeisterverband bei einer Beteiligung von über
300 Delegierten seine Generalversammlung ab. über
Fragen des Lehrlingswesens und Fundierung der
Sterbekasse des Verbandes wurde im Sinne der An-
träge des Vorstandes beschlossen. Ein ausführliches
Referat von Sekretär Steiger über die Berufslage und
die im Vordergrund stehenden Verbandsgeschäfte
berührte auch die Stellungnahme zu den aktuellen
politischen Bestrebungen, wobei die Tagung ein-
stimmig, unter Ablehnung von verschiedenen aus-
einanderstrebenden Fronten, die vom Schweizerischen
Gewerbeverband vor kurzem in Solothurn einge-
nommene Stellung zur „Neuen Schweiz" unterstütye.
Dem vorgenommenen Preisabbau wurde zugestimmt,
unter ausdrücklicher Betonung, dal) ein solcher eine
gewisse untere Grenze habe und nicht in einem
Ausmal) erfolge, der zum Ruin dieses Gewerbes
führen müf)te.

Ausstellungen und Messen.

XIV. Schweizer Comptoir in Lausanne. (Mitg.)
Was wird das XIV. Schweizer Comptoir bringen, das
vom 9. bis 24. September stattfinden wird und welches
wir seit Jahresanfang eifrig vorbereiten? Im Frage-
formular, das wir am Schlüsse des XIII. Schweizer
Comptoirs an unsere Aussteller gerichtet hatten, baten
wir sie, uns ihre Absichten für dieses Jahr mitzuteilen.
90 Prozent der Aussteller, die auf den Fragebogen
geantworfet haben, gaben uns zu verstehen, dal) sie
allem Anschein nach 1933 wieder die unsrigen sein
würden. Der ermutigende Eindruck, den diese Ant-
worten auf unsere Rundfrage ausübten, wird uns jetjt
bestätigt, durch die grof)e Zahl der Anmeldungen,
die uns lange vor Ablauf der Anmeldefrist zukommen,

i Wir dürfen uns der Hoffnung hingeben, daf) diesen
Herbst unsere Hallen gefüllt sein werden, was wieder
einmal beweist, daf) unsere Aussteller wissen, daf)

Illusir. sokwei^. klsnà. (Neisterliìgtt)

vskufîkckule tür tisnckverks? im ^srgsu.
Ois 1iisorsii8c>->s 7^u8lsi>ciung cis8 iisnciwsriciiciisn XIscii-
^vucii8S8 zoll sucii im T^srgsu rsorgsni8isri wsrcisn.
^.^^unii wi» msn cisn i4snciwsricsrnsciiwucii8 nscii
^ogilciilcsil m Lsrui8ic!s88sn ocisr ciocii mincis8isn8
^ ^Srui8gruggsnicis88sn iisrsniziicisn. >4suis wsrcisn
^ Hciiuisn ^irics 4888 l_siiriings unci !_siiriöciiisr
unisrriciiisi. Ois gröizts Hciiuis T^srsu ^siiii 358 Hciiüisr
unci ciis >cisin8is, Hsengsn, ciurcii8ciiniiiilcii 25. Ois
^^üncisr ciis8sr Hciiuisn zinc! (Oswsrizsvsrsins, Os-
^>E>nnüizigs (^E8s»8ciisiisn, (Osmsincisn, 8Ogsr ?rivsis
Un6 ôsrcàvsrissncis. Onci ciis8s 8ps?isil iisizsn 8ciion
^eci^i 8siisn8wsris Vorsrissitsn iür ciis nsus 7^u8gs-
^ìsilung gs8ciisiisn. Ois ^uigsizs cisr gswsrlsiiciisn
uerus88ciiuis izs8isiii cisrin, ciis in cisr Wsricàil gs-
^vnnsnsn prsicii8clisn Xsnnini88s in cisr Hciiuis ^u
^8àn?sn in sngsr ^nisiinung sn jsns ciurcii issrui8-
^unciiic»isn unci gs8ciisil8icunc»iciisn Onlsrriciil. Ois
usrui8>cunc»iciisn k^sciisr (ösrui8><uncis unci in cisr
^Egsi sucii /siciinsn), wsrcisn iorisn von ?rsiciilcsrn,
^c>n I^sciileuisn gsisiirì, wsiirsnci ciis gs8ciisii8lcunci-
î^^>sn i^àciisr: ^4uiisr8prsciis, Xorrs8goncisn^, kscii-

8uci->iüiirung, 8owis Hlssî8- unci Wiri8ciisii8>cuncis
^Eiiricrsilsn mit pscisgogi8ciisr Voriziiciung ?ugswis8sn
wsrcisn. Os8 Vsriiëiini8 ^wi8ciisn lssrui8l<unclliciisn
^uci gs8ciisii8>cunc»iciisn s-sciisrn 50» 1 : 1 8sin. ^ins
Omorgsni8siion izi nsmsniiicii in icisinsrsn Hciiuisn
^cnon isng8i 2^ur Xloiwsnciigicsii gsworcisn, wo 1s8i
^Osn5o vis!s ksruis wis Hciiüisr vsrsinigi 8inci. I4isr
^ps^is» iisncisil S5 8icii cisrum, Xu8smmsn8cii>Ü88S
uscii geogrsgiii8ciisn Os8iciii8pun><isn ?u 8ciisiisn,

cism Hinns, cish Hciiüisr, rs8p. Lsruis unter cisn
^ciiuisn su8gstsu8ci^t wsrcisn, cisiz Lsrut8ic!s88sn ö.
^on i^Isciisniicsrn, Hcii!o88srn unci Hciimiscisn, Hciirsi-
^^r>, à. von mincis8tsn8 15 Hciiüisrn ^sizilclst ws^-

können. Vomi? wik'ci sin ^U8smmsn?ug cis^
^e^^iings 8siiwscli vsi-trslsnsi- Lsi-uis sn wsnizs L)s1s
^ìslllinclsn mu88sn.

Verbsnclî^ezen.
<-enersIverlsmmiung 6«5 Z«iivei?ervocke-

^Srbsnciei. (I^Iil^si.) Ois gui>IS8ocli1s clis8jàiirigs
^Enem!vsr83mm!ong cis8 ^c!iwsi^s>'woc»>s-Vsi'^>sncIs8
âlici onisf cism Vc»-8ih cis8 ?m8icisn1sn L. Xoci^

^ 28. ^oni in ösm 8isii. Oins,- ciis su8gscisiinis Isiig-
><s>t Vsrizsncis8, cisc -o sinsr ^sil, wo lür ciis
^usii8izs8ciissionH sin gs8oncis>' nsiionsisi' Xsuis,--

onci vsi-iisits 8lssi8>züsgs>'!iciis d?s8innung im
'Vli-i5c>-,g^8!sli>sn noiwsnciigsi' 8inci si8 js, sins izscisui-
^^Ns Aoi^sizs sl'iüüsn iisi, izst'ic^ìsis ^snim!-
^io'sis,- Oc. 5isuci. Osn icsn?Ö8i8ciisn ösciciii sc-
^âlisiS ^snics!8si<csiäi' Loiiiscci. I^Isnciis ?cogcsmm-
^Uni<1s cisc nscisn Lswsgungsn pcopsgisci ciis,,s!is

^vnt" LiSc 5ciiwsi?scwociis 8sit 1 7 isiicsn. Osc k^cs88s
^uccisn iociisuisnci Osc8is»ungsn öizsc ciis sinlisi-
^l5ciis ?cociulciion onci sicìosiis Wict8ciisii8imgsn ?uc

Lringung gs8is»i. I^nc ciis ?copszsncis izsnoi^î cisc
^''icisnci wsiigsiisnc! cis8 i'isicsi onci >n8scsi, k^08i-

îsmpsi, i.iciii8pis!iiissisc, i^1s88sn unci ^ci88is»cingsn,
^ucic8sciisn U8W. Ois von cisn ösiiöccisn, wici8clisii-

^nsn unc! Hsmsinnühigsn Ocgsni8siionsn nsciiiisiiig
^iscz^^îs „5ciiwsi^scwociis" 1932 wis8 snnsiiscnâ
^,080 Zciisuksn8isc-/^u88is»unzsn suk, 1758 msiic

^ im Vocjsiic. Ois Vsmn8isiiung wuccis sc^sn^i
^ciiwsi^scwociis-i^Iàclcis, izs8onciscs 7^u88is»un-

Vocimg8- unci On1sciis»ung8sii>sncls. Ois Xsciio-
^nonsn unci liissisc 8is»isn 8icii ?uc Vsciügung, um

'

^onciscciscizisiungsn siniisimi8ciis8 ^ciisiisn ?uc
^»unz ?u izcingsn. ös8onciscs össciiiung wuccis
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cisc ^uiiciscung unci sc^isiis>'i8ciisn Lssîni!u88ung cisc

iugsnci gs8ciisnici (^iimvocirsgs, ^ui8shwsiiizswsciz
üizsc ciis ^islcici^iisi). Ois ishis /^uZgsizs cis8 isiic-
Ic>uciis8 ,,5ciiwsi?sc /^ci unci /^cizsii" i8i vo»8lsnciig
vsrgciiisn, sin nsusc Ooppsi^siicgsng sc8ciisini cism-
nscli8i. i-üc iniscvsniionsn unci Ouiscliisn, isiziscs
üi?sc k-csgsn cisc Oc8pcung8izs^siciinung, v/sc ciis
<Os8ciisii88is»s 8isrlcsc in ^N8pcucii genommen siz je.
His izsiskzis 8icii wsiisciiin mii cism Hcliuiz 8ciiwsi^s-
ri8ciisc Wsppsn unci ^siciisn un6 izsscksiisis gs-
msin8sm mii vscwsnciisn in8iiiuiionsn k-csgsn cisc

Wiàiis^pcopsgsn^s. Osm Hciiwsi^scwociisvscizsnci
8inci snnsiiscnci 1888 Vscizsncis unci ^in^siiicmsn
SNgS8cil>088SN.

Ois Vsc8smmiung gsnsiimigis isiics^sciinung
unci kucigsi, ciis i^Iiiglisciscizsiicàgs Izisiizsn sui cisc

isi8iiscigsn ilöiis. Osc ?cs8icisni, ciis i^Iiigiiscisc cis8
Voi-8isncis8 unci ciis Xsciinung8csvi8ocsn 8inci sinmüiig
im T^mis Iss8iâiigi woccisn. in cisc csgs issnüi^isn
Oi8lcu88ion wuccisn f-mgsn cisc Oc8gcung8izs^siciinung,
cisc ^uilciscung un8scsc lugsnci üizsc 8ciiwsi^sci8ciis
^cic>sii8gsic>isis, cisc Oppociuniiâi ioicsisc ocisc csgio-
nsisc ^U88is»ung8wociisn izs8pcociisn. Ois Vsc8smm-
iuno gsis cisc ^cwsciung 7^u8cicucl<, cisiz S8 möglicii
8sin wsccis, cism Hciiwsi^scwociisvscizsnci vscmsiiris
iinsn^iêiis Xliiis! ^uc Vsciügung ?u 8isiisn. Hsins
iocilsuisncis làiigicsit i8i s>8 pcociuiciivs ^cic>sii8!o8sn-
iüc8ocgs ^u wscisn.

5ckiveîier. Zckmiecie- unci Wsgnsrmeîîler-
vsrdsnci. Onisc cism Voc8iiz von ?m8icieni I^lsiiigsc
(I_u^s>-n) iiisii cisc Hciiwsi^si'i8ciis Hciimiscis- unci Wsg-
nscmsi8iscvs>'ii>sncl izsi sinsc ösisiiigung von üizsc
Z88 Osisgiscisn 8sins (Osnscsivs^smmiung sis. Oissc
k'csgsn cis8 l.siii-iing8ws8sn8 unci I^unciiscung cisc
Hiscizsics88s cis8 Vscli>sncls8 wuccis im Hinns cisc ^n-
icàgs cis8 Voc8isncis8 izs8ciiio88sn. ^in su8iüiiciiciiS8
Xsiscsi von Hsiccsiâc Hisigsr üizsc ciis Vscui8isgs unci
ciis im Vorciergruncl àiisncisn Vscizsnci8gs8ciisiis
tzscüiicis sucii ciis Hisiiungnsiims ^u cisn siclusiisn
goii1>8ciisn Ls8icslzungsn, woissi ciis Isgung sin-
8»mmig, unisc T^lsislinung von vsc8ci^iscisnsn su8-
sinsncis>'8i>'sizsncisn i^conisn, ciis vom Hciiwsi?sn8ciisn
(Oswscizsvscissnci voc icuc^sm in Hoioiiium sings-
nommsns Hlsiiung ^uc „I^susn Hciiwsi^" unisc8iüi)is.
Osm vocgsnommsnsn ?csi8slsissu wuccis ^ugs8iimmi,
unisc su8cii-üciciiciisi' ösionung, cislz sin 8oiciisr sins
gswi88s uniscs (Ocsn^s iislss unci niciii in sinsm
/Xu8mslz scioigs, cisc 2ium Xuin ciis8S8 (Oswscic>s8
iüiicsn mükzis.

^uttlellungen unk! ^euen.
XIV. Zckvlsiier Lomptoir in I.suksnne. (svliig

Ws8 wiccl cis8 X!V. Hciiwsi-sc Lomploic iscingsn, cis8

vom 9. Ki8 24. Hspismizsc 8wiiiincisn wicci unci wsiciis8
wic 8sii isiics8snisng siicig vocizscsiisn? im i^mge-
iocmuisc, cis8 wir sm Hcii!u88S cis8 Xi». Hci^wsi^sr
Lompioir8 sn un8srs 7^u88is»sr gsriciiisi iisiisn, izsisn
wir 8is, un8 iiirs ^iz8iciiisn iür ciis8S8 isiir mii^uisiisn.
98 ?ro?sn1 cisr 7^u58is»sr, ciis sui cisn I^rsgsizogsn
gssniworisi iisizsn, gsissn un8 ^u vsr8isiisn, cisiz 5is
siism ^n8ciisin nscii 19ZZ wiscisr ciis un8rigsn 8sin
würcisn. Osr srmuiigsncls ^incirucic, cisn ciiszs ^ni-
worisn sui un8srs Xunciirsgs su8Üizisn, wirci un5 jsi;î
izs8iàtigi, ciurcii ciis grokzs Xsiii cisr T^nmsiciungsn,
ciis un8 isngs vor ^izisui cisr ^nmsicisiri8i ^uicommsn.
Wir ciürisn un8 cisr l4oiinung iiingsizsn, cisi; ciis8sn
i4sr!s8i un8srs I4s»sn gsiülit 8sin wsrcisn, WS8 wiscisr
sinmsi >zswsi8l, cisk; un8srs 7^u88is»sr wi88sn, cisi)
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